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Hintlicher Theil.
S e . k. k. Apostolische Majestät haben m!t Aller-

höchster Entschließung vom 6. Ma i d. I . dem Doktor
Karl Ritter v. Scherzer eine systcmisil'tc Ministerial-
rathsstcllc im Ministerium für Handel nnd Vollswirlh-
schaft allcrgnädigst zn verleihen gcrnht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschlicßnng vom 2U. April d. I . die Statt,
haltcrcisckretärc in Venedig Pctcr G i b c r l i nnd Karl
S t r ö d e l e zu Vizcdelcgatcn im lombardisch-venctiaui'
schcn Königreiche zn ernennen geruht.

Sc. l. k. «postalische Nlajcstät haben mit Aller,
höchster Enlschließnng vom 12. März d. I . den Bischof
von Ealtaro Markus Ealogcr : '» znm Vischofe von
Spalalo nnd den Dompropst von Lesina Georg Dr.
D n b o c o v i c h zum Bischöfe von Lcsiua allcrgnädigst
in ernennen geruht.

Ee. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließnng vom 7. Ma i d. I . den in Aller»
höchstihrcr Geucraladjntantur in Verwendung stehenden
Titularhossckrätcr Franz Edlen von M a r q u e t znm
wirtlichen Hofsclrctär allerguüdigsl zn ernennen geruht.

Der Staatsminister hat die Mlnistcriallonzipisten
ün Staalsministerinm Anton N o b i l c D a M o s t o ,
^lnton Nob i lc 9c i na l d in i, dc« Statthallcrcivizcsckretär
m Venedig Emanncl ) i o b i l e C o n t i n nnd den Dele-
Nationökommissär zweiter Klasse Alexander B o n a f i n i
in Statlhallcrcisckretärcn bei der lombardisch'vcnctiani«
schen Statthaltcrei ernannt.

DaS Ministerium für Handel nnd Volkswirthschaft
hat die Wiederwahl des Kaufmannes Joseph B r c n c r
i>un Präsidenten und des Maschinen- nnd Mctallwaa-
ltnfabrikanten Karl Pictzsch znin Vizepräsidenten der
Handels- nnd Gcwerbekamiucr in Lcnibcrg genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 12. Mai .

Wir haben den ersten Abfall cineS BuudcsgclUlsjen !
von B i s m a r c k zn verzeichnen..Die K o n s e r v a t i v e n ^
Preußens haben in dem Artikel des „Ruudschancrö" i
Herrn v. Verlach vom verflossenen Mittwoch dem Grafen
ihren Absagebrief geschrieben.

Die „Wiener Abendposl" nennt den Artikel mit ^
Recht daS publizistische Ereigniss des Tagcs; er hat die ',
Schcidnng der konservativen Partei von den Livree- !
trägcrn und Skribenten der Rcgicruug offen uud in der
markantesten Weise vollzogen. Die „Krcuzzcituug" mag,
nachdem sie den Artikel gebracht, nach wie vor an
einem Strange mit der „Nordd. Allg. Ztg." ziehen, die
wahrhaft Konservativen darf man nach dem Absagebrief >
GcrlachS nicht mehr dafür verantwortlich machen. — Die ^
Stimme des greifen Veteranen wird den Gang der Er-
eignisse wohl nicht mehr aufhalteu; aber sie ist wahrhaft
wohlthuend für die Freunde des Friedens, der Wahrheit !
nnd Ordnung.

Der „Rundschaucr" bespricht die „österreichische
Begünstigung des Augustcnburgcrthums," dessen Bercch< !
tiguug auf der Londoner Konferenz Pcußcu selbst nncr» ,
lannt. Anch die Begünstigung dieser „Psendolcgiti'< !
mitäl" scheint ihm überwiegend durch die Haltung Pren- !
ßcnS prouozirt. Die Anne îonStendcnzcn hätten sich i
zwar anfangs mit gewissen Beschränkungen und leise,
dann aber immer lauter und ohne Einschränkung alls« l
gcfprochcn. Sie hüttcu zum Theil ciucu fast w i l d e n !
Charakter angenommen. Der Verfasser geht nnn anf
das Verhältniß zwischen Preußen nnd Oesterreich be- j
züglich der B u n d e ö r e f o r m iibcr nud sagt unter
anderem:

Dem berechtigten prcnßifchcn Berufe der Macht-
cnlfaltung in Dcutschlaud steht der ebcu so berechtigte l
österreichische Beruf der Machterhaltung in Dculschlnud
gegenüber. Dieser Dualismus ist der lebendige Grnnd-

, charnltcr, die re^lc Basis der Verfassung vou Deutsch»
land. Er hat seit dreihundert Jahren mehr und mehr

sich ausgebildet und befestigt und ist nach der glorrei-
chen Bcfrcinng von Deutschland 1815 durch feierliche
Verträge besiegelt wordcu. Er hat Deutschland fünfzig
Jahre Frieden uud blühenden Wohlstand und — wie
fast nie früher — Freiheit von fremder Einmischnng
vcrfchafft. Deutschland ist nicht mehr Deutschland, wenn
Preußen fehlt oder wenn Oesterreich fehlt. Darum ist
Prcußcus Ehre und Macht ein Kleinod nicht blos Deutsch-
lands, sondern anch Oesterreichs, und Oesterreichs Ehre
nnd Macht ein Kleinod Preußens. Jede Wunde Pren«
ßcnö ist aber anch eine Wnnde Oesterreichs und jede
Wunde Oesterreichs ciue Wunde PrcnßenS. Krieg zwi<
schcn Prcnßcu und Oesterreich wäre cin so grundoer-
dcrblichcr Krieg, daß das materielle Unheil, welches jeder
Krieg nach sich zieht, Zcrrüttnng des Wohlstandes, der
Gewerbe, der Finanzen n. s. w., dabei lanm in Betracht

zkämc. Es wäre ein Krieg, der Deutschland, der ins-
! besondere Prcnßcu nnd Oesterreich in ihren wesentlichen
Lcbcnsorganen schwer, vielleicht tödilich beschädigte, wel-
cher Theil auch als Sieger daraus hervorginge — ein

! Krieg, ähnlich dem Kriege, welchen Preußens weiser
Entschluß in Olmütz von nuS abwendete, als unser Sieg
mit viel ärgerem Verderben als nnferc Niederlage uns

! bedroht hätle, nämlich mit dem Versinken in die Nevo-
^tion. Die italienische Nevolntion PrenßcnS Nlliirter, —
! Vencticn, Ungarn, Galizien der dcnlschcn Herrschaft ent«
gissen, — Intervention Frankreichs und Rußlands, —
i Disposition dieser Mächte, wie 1802, über deutsche
Lande, — Louis Napoleon, wie Italiens, so auch Dcntsch«

l lands Lehrnsherr, — das sind Anösichtcn, deren Reali-
Isirnng nahe liegt, anch wenn kein Unfall die preußischen
Waffen trifft. ,M>i-üui-i l,! «likünnl" (als Sterbende
begrüßen wir Dich), fo sollen, nach Sucton, Gladia-
toren den Kaiser Elandins angeredet haben, als sie zu
seiner Bclnslignng einander zerfleischen sollten. Ein
Berliner Blatt bildet zwei solcher Gladiatoren (Preußen

^ nnd Oesterreich) ab, wie sie mit diesen Worten vor dem
Thron des frcnudlich lächelnden Imperators in Paris
sich verneigen.

Dic Rede des Kaisers in A u x c r r e liefert noch
immer den Tagcsblcittcrn Stoff zu den ergiebigsten Kon-

Feuilleton.
La ibach , 12. Mai .

Der „Kleinstädter," der seit Vogumil Go l tz so
^harrlich geschwiegen, ist durch einen zwar nicht feinen,
^siir aber cin wcnig nngrammatikalischcu anonymen
^>'lcf ans seiner imnschcnfcindlichen Zm'ückgczogcuhcit uu«
^»st aufgestöbert worden, Er ist denn doch kein solches
^'tsclhcrz, daß er dem zarten VorwNlse widerstehen
^>»Ue, cr könne „i l l sccĥ  Wuchcu nicht cixinal eine
^n'bnchcr Plauderei ziisanl'.ucnbriugcu." To» und St i l
^' Ep,stcl löinilcll ihn fast a»f dic Vermuthnua, brin>

^^', er habe unter den „vielen" Abonnenten, zn denen
^ dc,n Verleger Glück wimschcn inuß, anch eine schöne
^>crin zn suchen, die in Roscubach oder Vloscubüchcl
^ hohc Schule des „Plaudcruö" besucht hat. Dies
,""UU zu dcr optimistischen Anschauung von der Leich«

^c> t , ^ ,^ „Laibachcr Plandcrci zlisainmcnznblingen."
"°er sollte statt „Plauderei" nicht etwa „Klatsch" ge-

t>»t sl,'i„ ^ Plaudern, ist dcuu das iunncr so leicht?
3!!'ll Beispiel ciue militärische Plauderei, wie angenehm
dn? ^ ' '^^"" " ^"^ Preßgcsctz nicht wäre. Und
w? ^ " l i t sich der Fcnillctonist auch an dieses Thema
h'l Todcsuerachtnng. Auch in ihm ist beim Klänge
"'Signalhörner nnd der „türkischen Musik" cine trie«

rasche Ader erwacht, die seit den Zeiten der „akadcmi.
„,..?, ^ü ion" gcschlnmmcrt uild die sich zunächst in regcl-
,.^'a.cn Epazicrgäugcn znm Bahnhof ins Lager oder
k ^^^ " 'Üs- ( "U^ Abspcisnngö.) Anstalt des Koli<

f ""'s äußert. Man fnngirt als überzähliger Etappen.
I> "Missarins und ist glücklich, wenn man einen wirk-
„ ^ " i " einem gntcn Freund findet, der einen festhält
hi,- dem man frcuudschafllich die Nacht durchwachen
M>ss " ° ^ ^ ' " " ' i freilich die Speisekarte des Herrn
^cur' ^" ' Hilfe nimmt. Dabei fühlt man sich als gntcr
lrc,i>>'̂  ^ ^ unangenehm berührt, wenn man einen Unlcr-
g»t ? "klangt nnd darauf bedeutet wird, der sei nicht
lc,/ ""hl aber sei der „Ocstcrrcichcr" sehr zn cmpfci>
I)c^.,^"'"lrain läßt an seinen sonnigen Vcrghängcn so
leifcn ^ " ' ' ' ' j ' l ü ' ' ' " in deutsch „Tröpfchen," fchwellcu und
ll'lu'ii/,'!'"? ' " i!aibach soll man keinen trinkbaren Unter'

vcl,lnmcn?! Erklärt mir, Herr Lansch^Oerindur,

diesen Zwiespalt der Natnr! Doch, während wir beim
ScWrfcn dcS uuscrcr Kehle ungewohnten Ocstcrrcichcrö
tiefes Heimweh nach dem Unlcrlrmncr empfinden, ist die
Nacht hereingebrochen, die Sterne snukcln so gchcimnißooU
nncrgründlich, jene Sterne, in denen der Gedanke so gern
Welten sieht, welche die pilgernde Menschenscclc durchwau-
dcru soll, lind da schallen a»S dem naheu Lager die ernsten
Klänge vielstimmigen Gesangs inü Ohr lind rufcu uns in die
bewegte Wirklichkeit znrück. Der Ernst des LcbcuS ver-
drängt die philosophische Träumerei, nnd der Fcnille-
lcnnst zieht es our, cin wenig in dcn Blättern der hei-
mische» Geschichte nachz»schllMii. Sind es doch noch
nicht zweihundert Iahvc, als unsere ganzc Heimat ei»
großes Feldlager war. Gar manche N^cht stammten da ans
den Höhen die Krenlfcncr, wenn die Kunde kam, sen-
gcud uud brennend ziehe der Türke heran; daun öffneten
die befestigten Kirchen (Taborc) ihrc Mauern, um die
flüchtenden Familien a»szlmchmcn, denn Häupter gcgcu
den „Erbfeind christlichen Namens" zogc». Die „PNchsen-
schützen" sammelten sich unter ihrc Fähnlein, Fnsitncchtc
nnd Reiter strömten znsannucn, Söldner, wie Wallen»
steins Vager sie schildert, meist Böhmen nnd Dentschc,
die dcn Krieg gelernt in aller Herren Ländern. Und
man schlng sich wacker, nnd die Kulpa, wohl anch die
Save, röthctc sich vom Blut der gctödtetcn Räuber.
Nicht allein die Heimat, das Liebste, das der Mcusch
hat, ward gerettet, sondern auch das Reich vor dcn
Eiufällcn des wilden Osmanen bewahrt. Die älteste
Landcöucrlhcidiguüg finden wir in dcn „PüchscnsclMen,"
die das Land Krain regelmäßig zn stellen hatte. Damit
aber jeder Bürger waffenfähig nud znr Abwehr des
Feindes bereit sei, hielten die Städte ihrc regelmäßigen
Schießübungen, urkundlich schon 1565, nnd erhielten
von ihrem Laudcshcrrn Schnßgelder, um deren Ver-
mchrnng öfter pctitionirt wurde, da die Verehrer dieser
„ritterlichen" Uebung (Ausdruck der Alten) sich täglich
mehrten, Beweis für dcn mannhaften Sinn der krai-
nischcn Städte. Von dcn lrainischcn Schicßständcu cr-
hielt sich alle Stürme der Jahrhunderte hiudurch uur
der L a i b a c h c r , der auch bereits sein dreihundert»
jähriges Jubiläum feierte. Die Landschicßständc mcta.
morphosirtcu sich allmälia. in Bürgcrkorps. Solche
bestanden in Laibach, Lack, nnd bestehen noch, zu einem
Schallcnspicl herabgesnnlen, m Rndolfswcrth, Lcmdstraß,

Gurlfeld. I n L a i b ach bestand noch zn Anfang des
Iahrhnnderts ein „bürgerliches Jägcrkorps," in Lack
war die bewaffnete Bürgerschaft noch Ende des 17ten
Iahrhnndcrts 100 Aiann start, mit Ober- nnd Unter-
gewchr bewaffnet, halle ihre eigene Fahne; im Jahre
177!) war sie bereits zn Paradcsoldatcn hcrabgesnnlen,
der Hofkriegsrat!) gestattete ihr bei feierlichen Gelegen-
heiten „ i l l grüner Uniform mit rothen Klappen und
Westen mit den militärischen Ehrenzeichen aufzuziehen
uud hicbci die gewöhulichc Ercrzitien machen zu dürfen."
So weil imscrc historischcu Reminiszcnzen. Die Gegen-
wart Hal die BürgerkorpS iu die Rumpelkammer der
historische!, Antiquitäten geschoben, sie ziehen hie nnd
da noch immer bei feierlichen Gelegenheiten auf uud
„übcu ihrc Ercrzitien." Aber wir haben in unseren ge-
übten S ch ü tz c n einen Kern für die Landcsverthcidignng,
an welche» sich überall im Lande die geübten Jäger und
Aüchscnfchützcn anschließen können. Tirols Schützen
cilcu zu ihren Fahnen; in Prag, Graz, Brunn bilden
sich Studcntenlcgioncn, Iägcrlorps; GalizienS Adel will
100.000 Streiter stellen; soll da das kleine, aber dnrch
seine Lage wichtige Krain, dem der schöne historische
Berns zn Theil ward, die Mark des Reiches gegen deu
italienischen „Erbfeind" zu schützen, wie cS sie vorher
gegen dcn türkischen geschützt, allein znrückblcibcu? Un-
sere wackcreu Schützen, nnserc Veteranen, unsere mann-
hafte Ingend hat gewiß dcn Schimpf, dcn prenßische Er-
obernngssncht nns inS Gesicht schlendert, ticf empfuudcn
uud breunt vor Begierde, ihn zu rächen, wenn der Feind
es wagen sollte, nnserc heimische Scholle mit seinem
Fnßlritt zn beflecken. Währcud unsere braven Truppen
an den Grenzen dem Feinde gegenüberstehen, können
wir nicht müßig die Hände in den Schooß legen, cS
gilt, unser altöstcrreichischcS Bewußtsein, unsere in sa
viel Prüfungen bewährte Loyalität nochmals an den Tag
zn legen! Wer frei von Fesselndes Acrnfs, der Familie,
der greife znr Büchse nnd ziehe in den Kampf, wer dies
nicht kann, der greife zur Waffe, nm dcn heimischen
Hcrd zu schützen, die Gräber unserer Lieben. Die Alpen,
die tanscndjährigcn Wächter des Reiches, sollen nicht anf
entartete Enkel so tapferer Ahnen herabsehen! M i t
Gott, für Kaiser nnd Vaterland! DaS sei „nser Fcld-
gcschrci!
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jekturcn. Die ministerielle „Oester^ Ztg." eröffnet in
folgendem Artikel eine mnc Perspektive, welche geeignet
ist, die dnrch jcne illtdc vielseitig hcruorsscrnfcnen Äc-
fnrchtnngcn anf ein geringeres Maß zurnckzufnhrcn: „Man
hat hie und da den Worten, welche der Kaiser Napoleon
zn dem Mairc von Auxcrre gesprochen, eine weniger bc<
rnhigcndc Dcntnng geben zn müssen gemeint. Wir ha-
l>cn nicht zn nutersuchen, ob diese Worte nicht etwa blos,
gegenüber einer parlamentarischen Nnndgebnng von Sci<
ten dcS größten oratorifchcn Talent der Gegner des
Kaiscrtbnmö, die i n n e r e P o l i t i k der französischen
Rcgiernng zn stilln bestimmt waren, insofern sie noch-
mnlS ansdrücklich das gegenwärtige Regime mit dem
ersten Kaiserreich idcntifizircn, ans dessen Traditionen
dieses Regime einen wesentlichen Theil seiner Stärke
schöpft. Aber gesetzt, die Worte dcö Kaisers scicn an
die Adresse des AnSlandcS gerichtet gewesen — waS
dann weiter?

D i e H e i l i g H a l t u n g der V e r t r ü g e ist
d ie G r u n d l a g e des i n t e r n a t i o n a l e n Rech-
t c S. Mehr als ein Staat ist mehr als einmal in der
Lage gewesen, cincn Vertrag schließen zn miisscn, den er
zn „verabscheuen" allen Grnnd hatte; niemals hat er
daraus die Acrechlignng snr sich abgeleitet, den Vertrag
zn brcchcn. Abcr ctwas anderes ist cS, wenn eine an«
dcrc Regierung sich anschickt, iiber die Verträge hinweg»
zuschreiten. Dieselben Verträge, welche Frankreich von
der Rheingrcnzc zurückgedrängt, haben Preußens Stcl-
lnng normirt; init welchem Rechte will man noch ferner
Verträge gegen Frankreich znr Gcltnng bringen, welche
Prenßcn ungestraft verletzen darf? Daö ist eS, was
wir in dcn Worten dcö Kaisers Napoleon ausgedrückt
finden, in jencn Worten, welche Oesterreich nicht ge-
golten haben können, auS dem doppelten Grnnde nicht,
nicht bloS wcil Oesterreich aller Orten f ü r die Ver-
träge eingetreten ist nnd am allerwenigsten selbst sie zn
brechen vcrsncht hat, sondern auch weil kraft diefcr Vcr«
träge Oesterreich nichts besitzt, was Frankreich je ihm
mißgönnen nnd snr sich zu erstreben beabsichtigen könnte.
Hat Preußen daS Recht, den denlschcn Auud zu spren-
gen und seine Glieder zu vergewaltigen, anf wclchcS
Recht will cS sich dann noch berufen, wenn Frankreich
an dcn Rhein marschirl? D i e V e r t r ä g c vou 1 8 1 5
haben dcn R h e i n an P r e u ß e n gegeben, aber
sie haben anch den Vnud in seiner jetzigen Gestalt ge-
schaffen. Wenn die Worte des Kaisers Napoleon an
daS Anstand gerichtet sind, so e n t h a l t e n sie we-
sen t l i ch e ine M a h n u n g a n n n d f ü r P r c u ß c n.

Wir verzeichnen diese Anschauung mit um so grö-
ßerer Befriedigung, als wie in der „Ocstcrr. Ztg." nacl^
stehendes Kommnniqmi finden: Ein hiesiges Blatt läßt
sich aus Paris eine höchst bcnnrnhigcndc, aber glücklicher-
weise gänzlich ans dcr Luft gegriffene Version übcr dcn
Zweck dcr Ankmist deö k. l. Äotschaftöralhcs Grafen
3 ) i ü l i n c n und dcn Inhalt dcr von ihm nach Wien
iidcrbrachlen Depeschen zngchcn. W i r h a l t e n uuS
zu dcr V e r s i c h e r u n g e r m ä c h t i g t , daß dic
g e g e n w ä r t i g e n B e z i e h u n g e n O c s t c r r c i c h s
zu F r a n k r e i c h so b c f r i cd i gcud er N a t u r
s i n d , daß sic k e i n e r l e i A n l a ß zn Beso rg»
n issen b i e t e n .

Oesterreich.
W i e n , 9. Ma i . Ueber die diplomatische Sitna-

lion schreibt man dem „Frdbl . : " Noch immcr will keine
rechte KlNrnng übcr die Silnaliou kommen. England
nud Rußland machen, wie wir verläßlichst mittheilen

können, die crnslcstcn Nnstrenguugcn dnrch ihre Gesandten
an dcn verschiedenen Höfen, um es zn einem europäi-
schen Kongresse zu bringen. Leider lauten die Nachrichten
ans Paris dahin, daß jctzt Kaiser Napoleon vom Kongresse
nichts hören will. Es scheint sonach, daß er zwar neutral
bleiben nnd anf Grnnd geheimer Abmachnngcn rnhig
znsehen wird, bis ihm dcr passende Moment gekommen
dünkt. Er scheint sich von cincm Kriege größere Vor<
theile für Frankreich zn versprechen; und kommt cS nach
den, Krieg zum Kongreß, so wird er mit einem inil
aocoinpli vor diesen hiutrctcn.

— Ucber dic Haltung dcr deutschen M i t t e l «
stauten wird heute in diplomatischen Krisen vcisichcrt,
daß dieselben unter einander vollständig einig sind. Für
den Fall des KricgSansbrnchcS haben bereits zwischen
den verschiedenen Kabiuclcn v e r t r a u l i c h e V e r a b -
r e d u n g e n nbcr eine förmliche „nl'lii'c «!l> l^lluill«.!"
sowie üder dcn Pn»kt des Oberbefehls staltgcfnndcn.

Innsbruck , 0. Ma i . Dcr Statthalter Fürst Vob-
t o w i t z ist gcstcru Abends hier eingetroffen nnd festlich
empfangen worden. Die sämmtlichen Stalthcillcrcibcam-
ten stellten sich gestern dem Vizepräsidenten Grafen Eo-
r o u i n i vor, um ihm für fein Wohlwollen während
seiner selbständigen Geschäftslcitnng zn danken. Für den
^andsturin liegen in den Waffen «Depots an 30.000
ärarischc Gcwchrc bereit. Die Standschützcn haben ohne«
dies alle ihre Stutzen. Wagen es die welschen Frcischaa-
ren, dcn dcntschcn Boden zn betreten, so fehlt cö also
nicht ail Mit teln, ihnen bei ihrem Aufcuthalt in Tirol
die Zeit zu verkürzen und sie anständig zu bedienen.
Für dcn Landsturm fangen cmzelnc Gcmcindcn an dcn
bedrohten Landcögrcnzcn bereits fclbcr schon an, sich vor-
znbcreitcn. Ans anderen Kronländcrn lanfcn bereits Gc-
snchc von LandSleutcn nm Aufnahme in die Schützen»
kompagnien ein. Ein solches Gefuch traf auch an die
„Schntzcnzcitnng" ein. Dcr patriotische Bittsteller ist
Beamter in Böhmen, ciu Pinzgancr Schütze, welcher
1803 daö Landcsfest in Innsbruck mitgefeiert hat und
nun anch daö KricgSspiel dcr Tiroler im Ernst mit»
machen will.

A g r a m , 7. Ma i . „Svie l " entkräftet hcntc in einer
Vcsprcchnng dcr ursprünglich von Kossnth herrührenden,
in letzterer Zeit aber vou dcm Belgrader „Vidov Dan"
start befürworteten Idee eincr südöstlichen Konfödera-
tion, wobei dcn Magyaren die Fnhrcrrolle zugedacht ist,
die Beschuldigungen des erwähnten Belgrader Blattes,
als sei Oesterreich an dcm Unglücke und der Zersplittc-
rnng dcr Südslnvcn, die Bulgaren eingeschlossen, Schuld,
so wie viclc andere Unterstellungen uud weist seinerseits
anf dic Wohlthaten hin, wclchc dic östlichen Bänder Oester-
reichs von dem Gcfammtstaate erhallen haben.

— 8. Mai . Dcr berüchtigte R ä n b e r h ä n p t <
l i n g U t m a n i c ist gestern ')tachmiltag ans se iner
U n t cr snchnn g sh a f t cnt sp rnugc n. Er machte
sich cine Ocffnung durch den Fußboden und dic Wöl»
bnng, licß sich in dcn unterhalb liegenden Stall herab,
zog eine audcrc Kleidung an nud cntlam anf diese Weise
beim hclllichten Tage dcn Händen dcr Gerechtigkeit. Es
wurden allsoglcich alle möglichen Maßregeln ergriffen,
um dem gefährlichen Flüchtling anf die Spnr zn kommen.
Dic 'Nachricht von dcm Entkommen cincS fo gcfürchtctcn
Indiuidnnms hat selbstverständlich in dcr ganzen Stadt
eine große Sensation erregt. (Agr. Ztg.)

Ausland.
Frankfurt a. M , 7. Mai. Bekanntlich ist die

Zahl dcr Mannschaften (nicht der Bataillone oder Kom-

pagnicn) gcnan bestimmt wclchc jeder Staat dcr an dcr
BnndcSgarnison bcthciligt ist, hier halten darf. Danach
richtet sich vertragsmäßig die Verpflichtung dcr sonverä-
ncn Stadt Frankfurt, diese bctrcsfcndc Anzahl von Sol-
daten nnttrzubringcn. Für Prenßcn hat sic I500 Maim
Quartier zn schaffen. Jetzt Plötzlich ist seitens dcr prcn<
ßischcn Kommandautschaft das Ansinnen gestellt worden,
bis zum nächsten Sonntag noch für 1400 Mann mehr
Quartier zn schaffen. So viel beträgt nämlich nach preu-
ßischer Aufstellung dcr Zugang, welchen die hier liegen-
den Trnppcnkörvcr dnrch die Mobilmachnng dcS bctrcf'
fcndcn Armeekorps erhalten. Auf die Ge^nbcmcrluug,
daß dic Stadt dic Äccmarticrung übcr d,c vertragSinäßi"
gen 1500 Mann hinanö wcdcr zn beschaffen brauche
noch cS vermöge, hat vcrlantet: dann würden die ein-
rückenden Preußen sich bei dcu Bürgcrn Quartier z>«
verschaffen wissen. So liegt die Angelegenheit jetzt, nnd
der Stadt steht am nächsten Sonntag sehr einfach cinc
preußische Oltnpalion bcuor. Was thnl nnscr Scnat?
Und wird dcr Bund sich nicht rühren? fragt hiczn die
„ N . Fr. Ztg."

M a i l a n d , 8. Mai . Die „Gazclta di Milano"
schreibt: I n wenigen Tagen wird der K ö n i g dcn Ober-
befehl des Heeres übernehmen; daS H a u p t q u a r t i e r
ist uach B o l o g n a vcrlcgt. — Zu'den anßcrordcutli-
chcn, von dcr Rcgicrnng im Parlamcutc behufs dcr öf'
fcntlichcn Sicherheit verlangten Vollmachten gehört die
Bcschränlnna dcr Presse nnd Freiheit. (?) Es scheint,
daß dcr Autrag Erfolg habcn wird.

M a d r i d , 8. Mai . Marschall O'Donncll hat dcl
Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt, welcher die Er-
mächtigung verlangt, die Stcncrn cinzuhcbcn, wenn daS
Bndgct bis 30. Inn i nicht voli, t fein sollte, dcn Beamten,
die Mililürbeamtcn ausgenommen, graduelle Gehalts-
abzüge aufzuerlegen, Ersparnngcn einzufühlen, mit den
Besitzern von Staalsvapicrcn wegen dcr Interessen der
nicht in dem Gesetze vom Jahre 1851 cinbczogeucu
Staatsschulden ein Abkommen zn lrcsfcn, die für die
jährliche Amortisirung bestimmte Snmme zn erhöhen,
3pcrzeutigc Scheine in dcr nöthigen Anzahl, nm einen
Effcltivbctrag von 00 Millionen daraus zn crziclcn,
auszugcbcu, und wcnn nöthig, die Land- nnd Sccstrcil-
trüflc zn vermehren.

L o n d o n , 7. Ma i . U n t e r Hans sitzun g. A»f
eine Interpellation Salomons erwiderte ttanard: Die
i)tegicrnng bedauert, kciuc befriedigende Inforuialion be-
treffs dcr Lage des F c s t l a n d c ö mittheilen zu lön-
ncn. Englands Ansichten übcr dcrcn ursprüngliche Vcr>
anlassnng sind bekannt. Prcnßen, Oesterreich und I ta-
lien wissen vollkommen, daß England frcndig FrenndcS'
dicnsle leisten würdc, wenn dieselben gewünscht wüidcü
nnd Gutcs bcwirlcu könnten. Die englische Rcaicrimss
hat dcr französischen gegenüber dcn Wunsch auSgcdrück!/
dieses Ziel gemeinsam auznstrcbcu, denn allein lönnc
England offenbar nicht handeln.

— 8. Mai . I n der henliaen Sitznng des Obc r
Hauses beantwortete ^ord Elarcndon cine Inter'
pcllation dahin, daß E n g l a n d wcdcr d i rek t
noch i n d i r e k t an c incm cv cn t n c l l c n K r i eac
t h c i l n e h m c n werde. Die Regierung besitze lcuic
besonderen Informationen, nachdem die Mächte die wich'
tigslcn Depeschen sofort veröffentlichen, nm die öffent-
liche Meinung zn gewinnen. Leider drohe trotz dcö
allgemeinen Widcrstrcbcnö dcr Deutschen dcr Ausbruch
dcö Krieges; dcun ungeachtet dcr FricdcnsuclsichcrlUig
dcr betreffenden Mächte könne Absicht oder Zufall cinc»
grundlosen nnzurcchlfelligcudcn Krieg hcraufbeschwörc»'
England vermöge ucrcinzclt nichts gcgcn ehrgeizige Plüne

E i n Held der S t e r n a l l e e .
3lomau cmö der Gegenwart.

Von
J a k o b Nl«5«ovc.

(Fortsetzung.)
Vor ihr aus dem uicdlichcu Tischchen liegt rin rosafarbiges

Papier, dessen man sich mit Erfolg zn zärtlichen Zwecken zn be-
dienen pflegt. Aber daS Fräulein ist jung, sehr jnng, fast zn jnug,
«m mit Billets b'Amonr vertraut zn sein; wir wollen das zier-
liche Billetchrn vielmehr siir dcn Brief irgend eincr elien so schö-
nm Frennbin halten.

Doch still! Amalie regt sich, sie scheint an« ihrer Melancholie
zn erwachen, ihre zarte Hand langt mechanisch nach dem Vricfchcn.

„Welche Wollnst, diese vou Liebe duftenden Zeilen zn lesen;
wclchc Wonne, zn wissen, daß man selbst Gegenstand der uube-
gränztesten Verehrung ist! Wie schön, ach wie schön!"

So haucht sie, das blitzende Augenpaar übcr dic zierlichen
Zeilen gleiten lassend, um dann plötzlich nüt veränderter Stimme
fortzufahren:

„Wenn aber baL alles nur Heuchelei wäre! Wcnn cr mich
leichtgläubiges Kind belhärm wollte! Ach, dann wäre ich namcn«
los unglücklich, ich wilrdc die Enttäuschung nicht überleben! —
Doch das laun mir die reinste Liebe eingeben, cr schreibt so süß,
so überwältigend, so hinreißend. Nein, nein, cr l a n u nicht
l l igeu!"

I m Uebermaße dcr Freude ob dieser der Uucrsahvcnheit ihres
Herzen« zu yulge ganz richtigen Wahrnehmung erhebt sie sich und
w i l l , nachdem sk da« Billet sorgfältig verborgen, zum Piano,
offenbar nm ihren stürmischen Gefühlen auf diesem ihren Lieb«
liligsmstrimlcnlc Ausdrucl zn gcbcn. Eö ist dicö ein probates

Ableituugöunttel dcr allzu grosicu Freud, uud des Schmerzes nnd
trägt dazn bei, das Herz zn beruhigen, weuu man auf seine
eigene Gesellschaft angewiesen ist.

Alnalie ist, gleich vielen Laibacher Damen, wenn anch leine
Virtuosi», doch cinc gewandte Klavierspielerin. Anfangs gleiten
die Finger leise nud ziellos itber die Tastcu, ch'hue einen begonne-
nen Gedaulcu festzuhalten; nach und uach deutet das Crescendo
die unruhigen und wechselnden Empfindungen ihres Herzens au,
die zuletzt iu einem sMrmischeu Fortissimo den höchsleu Grad der
Aufrrguug erreichen. Aber der Sturm dauert nicht lauge au, cr
legt sich allmälig, die Tline werden besnnunler, österS verliert sich
dic Hand in daö sanfte M o l l , die Melodic erhalt einen ruhrcudeu
Ausdruck, sie gleicht der hinreißenden und doch so znm Herzen
sprecheudeu Stimme der Nachtigall, bis sie endlich in einem sauf.
ten Pianissimo dahinstirbt.

I n diesem Augenblicke verläßt ciu zweifelhaft aussehendes I n -
dividunm, das bisher Planlos auf dem Trot loir auf uud ab ge-
gangen, die Gasse uud entfernt sich eiligst uach einem anderen
Thli lc der Stadt.

Es gibt im menschlichen Leben Angcnbllckc, in denen die
Stimmung über sehr Vieles entscheidet; dies besonders dann,

'wcuu mau sich selbst Überlassen ist und leiuc fremdcu Eiudrückc
auf nnS einwirken. Ein derartiger Moment scheint auch für Aiua.
lieu gclomincu zu seiu, denn sie starrt jetzt in Gedanken vertieft
vor sich hin, uud ohnc Zweifel wilrdc sie in dieser Apathie — man
erlanbc uns einen filr änßcrc Eindrücke unzugänglichen Zustaud
der innern, geistigen Thätigkeit so zu nennen — noch länger ver-
sunken gewcseu seiu, wcuu uicht der Eintr i t t einer gleichfalls jnn«
gen Dame von nicht minder einnehuicudem Acußeru sie gestört hätte.

Sofort erhob sich Amalie und ging der Eingetretenen mit
ciucr Miene eulgcgcu, aus dcr sogar jeder Uuciugcwcihle auf ciu
illlimcS Frcnudschaftsvcrhältliiß schließen mußte.

^ „Ah, schiiu, daß D u kommst Fauuy'. Eben wollte ich zu D>>''
dcuu ich sichle dc>ä dringendste Bedürfniß nach Zerstrenuug, "'
diesem Bedürfnisse verstehst T n am besten abzuhelfen."

Hicranf geleitete sie die Freundin zum Eopha nnd zog d ies^
zn sich nieder. Wahrlich! cin schöneres Paar hätte man vergeb!'^
gesucht! Fauuy war schöu, ja mehr, sie war hinreißend; und do>1
war es uicht das Regelmäßige ihres Antlitzes, uichl das schöne El>c»'
maß und der ladellose Wuchs ihres Körpers, uicht die Filllc d "
Formen, noch auch die Nundung dcr Glieder, was ihr de» h d ^
sicn Grad von Liebenswürdigkeit verlieh, sondern rS war ü^
ihrc ganze Erscheinung jeucr Zauber, jcuc Aniuulh verbreitet, ^
unwiderstehlich fesselt nnd ein Herz ahilen läßt, nm dessen "^>
jedermann zu bcneideu ist. ,

„Vnzcihe, liebe Amalie," begann Fanny, unchdcin sie ̂
gtliommcn, „wenn ich allsoglcich mit dcr Thüre in's Hans !" .
Al le in , ich biu zu aufgeregt, zu cutrüstet, mich zurückhallc» i
löuncn." . ,

„Wie? D n entrüstet! Was lann D i r Veranlassung daz" U
geben habcn? Doch nicht Dein Mann?" ,s

„Weit entfernt! Dcr hat lanm die Zeit dazn; s " " ^ „
fesselt ihn beinahe den ganzen Tag an sein Komvtoir. ^ " ^ . ^ , <
fügte sie etwas bitter bei, „ist er, gelinde gesagt, beinahe zu g ^
giltig gegen mich, cin Qncutchru mehr Wärme würde ihn
theilhaft verändern."

„Bist T u also unzufrieden unt ihm?" ,„
„Das gcradc nicht, aber zufriedener wäre ich jedenfalls, > .

cr mir mehr Aufmerksamkeit widmen wollte. Doch lassen n " ' ^^.
ich bin ohnehin zu aufgeregt uud lu'uulc ihm iu mciuem ^"," g
Unrecht thuu. Ich wi l l D i r lieber die Ursache meiner E " l " > ^ . „
augeben. Als ich anö meiner Wohnung t ra t , bemerkte ^ ! ^
juugeu Herru von sonst hübschem Aussehe», welcher mich l " ' ^
zud r iuM) ansah. Um ih», auszuweichen, bog ich iu cu>c "
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und könne höchstens cine sMckliche Wendung erhoffen.
Nctcliffc bedauert Englands Ohnmacht. Grcy und
Derby erklären diese ans dein Verlassen Dänemarks
seitens Englands nnd auS dem absoluten Nichtcinmi-
schunaSprinzipc des Grafen Nnssell. Graf Russell er,
widert abwehrend. Auf eine Interpellation Hardwicke'6
erwiderte Clarendon: England habe angefragt, ob seine
Freundesdienste nützlich sein dürften. Die Antworten
hieranf lauteten nicht aufmunternd.

Hagesnemgkeiten.
— Erzherzog K a r l L u d w i g soll sich, wie mau ans

Innsbruck schreibt, bei cincm eventuellen Kriegsausbrüche
nach Tirol bcgcben und sicb daselbst uou der Ausführung
und Anordnung der Organisation der Zaudesschützcu üb:t '
zeugen. Die LandeZuerthcidigung soll bei ciucm eventuellen
Kriege 35.000 Maun an die Grenze schicken. Jenen
Gymnasial-Studcuten, welche sich den Schützen oder Studenten,
auch selbst den gebildeten Studentcn»Kompagnicn anschlichen,
wird die Prüfung respektive Maturitätsprüfung für den
Jahrgang 18LL erlassen.

— Aus L c m b c r g ist eine ga l i z i sche A d e l s » !
d e p u t a t i o n in Wien angekommen, welche die Absicht hat,
Cr. Majestät für den Fall dcZ Krieges 100.000 F r e i «
w i l l i g e anzubieten. Ob die Regierung darauf eingehen
wi rd , steht dahin, da hier zuuächst die Beziehungen zu
Nußland in Frage kommen. (Tgpst.)

— Zur Erleichterung des Verkehrs mit dcu lrast des!
Gesetzes vom 5. Mai 1860 als S t a a t6 n o teu e r k l ä r » ^
!eu B a n k n o t e n zu 1 f l . und 5 f l . ist von dem l . l . !
Finanzministerium an die unterstehenden Kassen bereits der
Auftrag ergangen, die U m w e c h s l u n g der ersteren
gegen Banknoten übcr Ansuchen der Parteien nach Zulässig-
tcit des jeweiligen Kassastaudes in Banknoten anstandslos
zu bewerkstelligen.

— Man erwartet eine Kundmachung, durch welche die
Ausfuhr von Schlachtvieh für den ganzen Umfang der
Monarchie verboten werden wird.

— Da2 „ N . Fdbl." schreibt: Die Erklärungen des
amerikanischen Gesandten M o l ley bezüglich der nach
M e r i c o zu entsendenden F r e i w i l i gen sind übertrieben
worden. Diese Freiwilligen sind vom Tage ihrer Anwcr«
buug nicht mehr österreichische Unterthanen und ebensowenig
al3 ciu österreichisches Hilfskorps zu betrachten. EZ kann
also irgend cine Drohunng unmöglich an die Adresse der
österreichischen Regierung gerichtet werden.

— Dem Bildhauer Ioscf G a s s e r wurde von dem
^aiscr Mcizimilian von Mexico da3 Ritterkreuz des Guada»
ll!pc«Ordcns mit ciucm schmeichelhaften Schreiben verliehen.
Joses Gasser verfertigte iu M i r a m a r e die Büsten Ihrer
Majestäten von Oesterreich uud Mexico, woselbst sie nun in
^ m laiserlichcn Palaste aufgestellt sind.

— Am 8 . M a i fand eine Sitzung der H a n d e l s «
^niumer in K l a g e n f u r t statt, in welcher einstimmig
ŝchlössen wurde, eiuc von dem Laudtagsabgcordnetcn und

^«»uncrrathc, Herrn I . Scheließnigg ucrfahtc Denkschrift
^ ber die L a g e der M o n t au ' I ud u st r i e i n
E r n t e n au Se. Majestät den Kaiser gelangen zu lassen.
^Ntcr den Mitteln zur Abhilfe, welch: der Verfasser an»
A " , befindet sich, wie die „Klgft. Ztg." hört, auch die
^lnliciusung des RcichZrathcö.

— Die „Tr . Ztg." hört, daß dic E i u s c h i f f u u g
° r I r c i w i l l i g e u f ü r d a s m c x i c a u i s ch e K a i s c r-

f^lch s u ö v e n d i r t sei und das; mau bereits für die Ka«

^l>Nlung des Korps Sorge trage.
— Sichcrm Vernehmen nach hat die Vürfedeputation

^ driest, im Hinblick aus dic droheude Kriegsgefahr, die

schon bei frühereu Anlässen gethanen Schritte, um die U n«
ver le tz l i c h k c i t des P r i v a t e i g e n t h u m 3 zur See
zu erwirken, erneuert und soeben ein Gesuch au das k. k.
Handelsministerium namentlich zu dem Zwecke gerichtet, daß
dic Wegnahme von feindlichen Kauffahrern durch die eigencn
Kriegsschiffe im Wege dcr Ncziprozität jencu Mächten gegen»
über, welche zu Gunsten der Handelsschiffe das gleiche Vcr»
fahren beobachten werden, abgeschafft und vor dem Aus»
bruche dcs Krieges eine in diesem Sinne lautende Erklärung
abgegeben werde.

— Schon hat sich cincr d«r gewöhnlichen Begleiter des
Krieges, diesmal als Vorläufer, eingestellt. Unter den zu
W e i ß e n f c l Z (Provinz Sachsen) angehäuften p r e u ß i »
scheu T r u p p c n ist der T y p h u s mit Heftigkeit aus«
gebrochen. Aued au anderen Orteu soll sich diese ganz
besonders das Militär hcimsucheudc Krankheit eingestellt
habcn.

fokales.
— Beim Infanterieregimente Gustav Wilhelm Prinz

zu Hohenlohe-Langenburg Nr. 17 wurde dcr Hauptmanu
erster Klasse Rudolf T o r m i n zum Major ernannt.

— Gestern früh 4 Uhr starb unser Laudömauu Herr
Mebizinalrath Dr. S c h r o t t in Trieft. — I m Laufe des
gestrigen Tages starb hier dcr Hcrr pens. Polizeidireltor,
Regicrungsrath Vezdek .

— Am 4. d. M. begaben sich die Inwohnerinnen aus
A i c h , Bezirk Egg, Maria (5 csen und Ursula D r o b i t s c h
von Laibach, wo sie ihre im Dienst befindlichen Töchter be-
suchten , nach Hause. Als sie den Ort Terseiu bereits zurück»
gelegt uud dcu Ort D o p p e l L d o r f zwischen 6 und 7 Uhr
Abends uocd nicht erreicht hatten, sprangen plötzlich au«
einem Felde zwei vermummte Individuen hervor. Eines
dcrsclbcu stürzte sich auf die 40 Jahre alte Witwe Cescu,
welche einen Bündel Kleidungsstücke iu ciucm Tuche einge-
bunden, auf dem Kopfe t rug , führte einen Streich gegen
Rücken und Füße, um sie zum Fallen zu bringen und wahr-
scheinlich um sich des Büudels zu bemächtigen, iu welchem
Waaren vermuthet worden seiu mögen. Dies gelang dem«
selben jedoch nicht. Maria Lesen ergriff die Flucht uud wurde
von den beiden Indiuiducu verfolgt. Ursula Drobnilsch lief
in entgegengesetzter Richtung um Hilfe rufend zurück. Als
die beioen Individuen dies wahrnahmen, liehen sie von der
weiteren Verfolgung der Maria Cescn ab. Maria Ceseu,
welche sich uuch verfolgt glaubte, lief immer weiter, stolperte
und beschädigte sich ziemlich starl am Knie und Schenkel.
Die beiden Individuen wurden trotz ihrer Vermummung vou
einigen Leuteu als der 20 Jahre alte Michael (5. aus Tcr»
sain uud der 23 Jahre alte Matthäus F. aus Doppelsdorf

' erlauut. Der erstere wurde bereits am 7. d. vou dem l. l .
Gcndarmcriepostcn Cloob arretitt und uach Stcin eingelie-
fert. Der zweite flüchtete sich, wurde von der Gendarmerie
verfolgt und stellte sich am 7. d. selbst dem k. k. Bezirks«
amte iu Stein. Die strafgcrichtlichen Erhebungen sind im
Zuge.

— Uebcr Einschreiten dcr Stadtgcmeiude R u d o l f s »
w e r t h hat das t. l . Finanzministerium bewilligt, daß die
mit dem Erlasse vom 2. Oktober 1U05, Z. 40274 , zu
Guusteu dcr Erweiterung des Gcmeindcspitalu Nudolfswerth
bewilligte E f f e l t e n l o t t e r i c unter dcn im obigen Erlasse
enthaltenen Bedingungen eist zu Ende dcs Jahres 1600
oder Anfangs dcö Jahres 1U07 in Wien vorgenommen
werde. Die Bestimmung, daß die Bewilligung dcr Lotterie
nicht an ciu Grohhandlungshaus abgetreten wcrdeu dürfe,
bleibt aufrecht. Der Stadtgcmcindc Rudolfswcrth steht es
aber f re i , sich zur Leitung d«r Lotterie und zum Absätze der
Lose eines Handlungshauses und Gcwvlböinhabers zu bedie-

nen. Der Tag , an welchem die Z i e h u n g der Lotterie
stattfindet, ist von Seite des GemeindcvorstandeZ in Rudolfs-
werth fowohl der k. k. n. 6. Statthalterci, von welcher ein
politischer Beamter als Zichungsiommissär abzuordnen ist,
als auch der k. k. Lottogefällsdireltion rechtzeitig anzuzeigen.

— Der Gutsbesitzer und Landtag'abgeordnete Herr
Dr. Ludwig Ritter v. G u t m a n n S t h a l - V cnu e n u t t i
hat, von dem im Bezirke Nudolfswerth herlschendcu Noth-
stände in Kenntniß gesetzt, dem Gutsbesitzer Herrn Frauz
Laugcr von Podgow 40 Metzen Kuturutz zur Vcrthcilung
an die Nothleidcnden übersendet. Dieses Getreide wurde
am 1. Mai l. I . durch Herrn von Langer an die bedürf-
tigsten Familien der Pfarren Maichau, St. Michael, Wal«
teudorf und Prccna vertheilt.

— J a h r - u n d V i e b m ä r l t e i n K r a i n : I m
M a i : Am 12. Sagor; 10. Morüutsch, Neumarltl, Lukouk,
I d r i a : 20. Scharfenwg, Adelsberg i 2 1 . Laudstraß, Zirk-
niz: 25.Gotthard: 28. Kleinbukoviz, Oberlaibach: 30. St.
Bartholomäus, Heil. Dreifaltigkeit.

— Der s i l d ö s t e r r e i c h i s c h e Z w e i g v e r c i n d e r
G u s t a v - A d o l f < S t i f t u n g , zu welchem die Pfarrvcrcino
vou Trieft, Fiume, Görz, L a i b a c h , Eilli und Marburg
Pettau gehöre», versammelt sich am 24. d. in M a r b u r g .

— ( A u s dem ä r z t l i c h e n V e r e i n e . ) Am 5 ten
Mai^ fand die wissenschaftliche Monatssitzung des ärztlichen
Vereins statt. An der Tagesordnung standen vorerst innere
Vcreinsangelegeuheiten. Nachdem das Protokoll der letzten
Sitzung im Eiuue unseres letzten Berichtes verifizirt uud das
Porträt Prof. Kerns, ein Geschenk des Hcrru Apothekers
Ramm, dem Vereine übergeben worden war, kam uach Er-
ledigung einiger anderer Vercinsangclcgenhciten dcr zweite
Theil der Tagesordnung au die Reihe, die w i s s e n s c h a f t -
l i chen V o r t r ä g e .

Zuerst besprach Wuudarzt S ä u r au einige Fälle aus
der G e r i c h t s p r a r i s , wobei er sein Bedauern ausdrückte,
daß bei Gutachten die Meinung des behandelnden Arztes in
vielen Füllen nicht beachtet werde. Er wendet sich an den
Verein um möglichste Abhilfe solcher Uebelstände. Es ent-
spinnt sich hierüber cine längere Debatte, an welcher ins-
besonders Wundarzt Veß sich betheiligt. Ueber Antrag Dr.
Keesbaäxrs wird ein Komitee, bestehend aus deu Gerichts-
ürztcn Dr. v. Stückt, Dr. Mally und Wuudarzt Vch, er.
wählt, welches dic augeregte Frage iu Erwäguug zu ziehen
uud dem Vercine in ciuer dcr nächsten Sitzuugcn daraus
bezügliche Anträge zu stcllcu habe.

Dcn zweiten Vortrag hatte Herr Primarins Dr. F u x
übernommen und unter Vorsühruug einer Kranke» über dic
Reseltiou dcs Unteraugeuhöhleuucrvcn gesprochen, welche cr
mit glücklichem Erfolge an dcr vorgeführten Kranken voll-
zogen hattc.

Den dritten Vortrag hiclt Prof. V a l c n t a auZ dem
Gebiete dcr Geburtshilfe, indem cr cin reiches Material
statistischer Beobachtungen dazu benutzte, eine Reihe von The-
sen über dcn vorzeitigen Alasensprung anfzustclleu, welche
er iu ciner druckreifen Arbeit vor das Forum der Wisseu-
schaft zu bringen gedenkt.

Dic Reihe der Vortrage beschloß PrimariuS Dr. Kce 3«
bache r mit cincr längeren Erörterung über das Verhältnil;
dcr Hcrzcrauthciten zu dcu Nierenlrantheiten, auf welches
erst iu ucuester Zeit uou Traube in Berlin aufmerksam gc-
macht wurde und welches der Gegenstand besonderer Beacht
tung dcs Vortragenden scit längerer Zeit ist. Hieran knüpfte
Dr. Kecsbachcr cine dcn Gegenstand des Vortragcs illustri-
rcnde Kranlhcitsgcschichte aus seiner Abtheiluug uud demou-
stritte außerden cine Reihe seltener pathologischer Praparatc.

Ein außerdem auf dcr Tagesordnung stehender Vor-
trag des Herrn Scluudarius Zcpudcr unterblieb in Berück«

'sichtigung der vorgerückten Zeit. Die äußere Physiognomie

/ssc t in , allein rr verfolgte mich hartnäckig und wußtc es so
Anrichten, daß er bei einer Wendung der Straße mir gegenüber

'""d. Dadurch bekam ich Gelegenheit, seine Zilge zu unterscheiden
'"b -- vaihe, wer es war?"
., „Mein Gott, wie lanu ich das, wenn Du nicht einmal einen
/'^»deu Faden dazu gilist. Eö laufen allzu dick junge Herren
^ ^ r Stadt hernm, als daß bloö dieses Merkmal bezeichnend

N""'N ware."
, „Und doch mußt Du ihn leimen ! Gestern b" der Promenade

d " Aller grüßte er Dich!"
,̂ ^ci dieser dirclten Anspielung Mergos; Nnialienö Wangen

saŝ  ^"' l 'Ul'Mhe, wa5 Fanny nicht entging; doch schnell sich
'̂Ud muiderte sie anscheinend imlicfa>ln,cn:

^ "Mch? Es ist leicht uwgtich, daß mich jemand grüßte,
">l n,^,, q ^ ^ . ^ ^.^^ ^^,^ , i^c, die in unstr Haus Antritt

^ »Aber e«, sind nur griesgrämige alte Herren, fast sämmtlich
^. 'ouö oder Witwer, wie rr selbst, und vor diesen wirst Tn
H,'"> cnülhm. Bcsiuue Dich genauer! Eine elegant gekleidete
,^'"' von iniltlcrer Größe, mit schwarzem Vartc nnd dem Anscheine

^ "°bleu Manieren. Nun?"

^>lis^° ' " '̂̂ ' ^ " ^ gttriclien, befand sich Nmalie iu einer sehr
sich . " " ^ ! su' nuißlc alle weiblichen Künslc anwenden, um
s ' e l i ' ^ ' " verrathen, denn daö wollte sie selbst ihrer vcrtrante-
hti,„''""''ditt gegrnüber nicht thun. Imissc Mädchrn wissen Ge»
^ ^ 'Üc zu dewahrcu, bcsondcrö wenn dieselben sie selbst betreffen.
>vn,^^^^°lj sich dahcr zu dein einzigen Mittel, das unter so be<
^ach/" ^"istättden sie an« der Affaire ziehen konnte, nämlich die
küi, A " " "ucu uicht übel erdachten Scherz aiisznfasfeu, um so
niidcrii ^ s ^ ' " " ^ ^ ssrenndiu zn liinschcn und alluiälig ,̂ u ciucm
^"lU'n'i ' " " '̂ '̂  'lliergeheu. Audrrerscitö war sie indeß rlwaö

! l , N'a« jnncie Mädchen nnd Frauen sons! nicht zu sein

Pflegcu, uud daö Abenthcner ihrer Frcuudiu erregte vorläufig il>r>
ganzes Interesse. Deshalb enta/guelc sie nach einer Weile:

„Ich sehe, Dn willst mich glauben machen, dcr Gruß jeueö
Manne« hätte mir gegolten. Doch verzichte ich zu Deinen Gunsten
aus dic Ehre, dcr Gegenstand jener Aufmerksamkeit gewesen zu
sciu. — Wcun'ö Dir beliebt, so fahre, in der Erzählung Deines
Abmtcucrö fort!"

„Gut! Als ich ihn erkannte, trat ich unter einem Vorwandc
in eiu Gewölbe, m» ihm Zcit zu lassen, sich zu rulfcrnen; allciu
statt dessen uiustertc er anscheinend srhr ausnierlsam die AnSlage
und hatte sogar die Kühnheit, emMreleu und sich allerlei Kkiuig-
leitrn vorlegen zu lasseu. Da mein Ml te l mich uicht zum Ziele
geführt hatte, so entfernte ich mich ebenso eilig. I u der Hoffnung,
rr werde uiich aus den Augen verliere«, machte ich Kreuz» und
Qucrzügc durch viele Gasscu und langte in euen dem Angcul'lick'.'
vor Dciurr Wohnung an, ali< er um eine Ecke l>og, ulu mir wie»
der entgegen zu lounucu. Waö soll ich aui> cmeui solchen 3)cnehincn
filr mich folgeru?"

I n Amalienö Herz kämpften die N'iderstrcitrndslcn Empfin-
dungen. Einerseits lag der Zweck dcr.Vcrfolguug Fauuy'ö klar am
Tage uud konnte nicht mißdeutet werden; andererseits konnte sie
au dcr Wahrheit drS eben Gehörten tanni zweifeln, und schou
war sie auf dem Punkte, den elieu crhalteueu Vricf — unsere Leser
werden errathen haben, von wcm cr lam — vorzuzeigen, um die
gauz? 3liedrrträchliglcit dcS Unverschämten aufzudecken, alö ihr
uoch rechtzeitig licificl, dic Freundin könnte sich in der Person auch
getäuscht haben, denn in dem Villetc athmete jede Zeile die ans«
richtigste i!icl>e; so konnte nur das reinste Gewissen sprechen, cS
war keine Spnr uou Verstellung oder erheucheltem Gefühle. Aus
diese Ärt snchtt daS unerfahrene Herz denjenigen zu entschuldigen,
dein es sich bereits hinzugeben begonnen.'

> Trotzdem sich Nmalie bemithte, ihre Nnfregung zu verbergen,
so gelang ihr dies doch nicht ganz. Fanny bemerktet« und fuhr fort:

„Mciuc Vermuthungen scheiueu also doch aus haltbaren Grüu
deil zu beruhen! Sollte cr Dir näher stehen, alö ich glauble-?
I n diesem Falle ist seiu heutiges Vcuchineu jedenfalls unMlärlich
uud geeignet, einen souderuarcu Schatten aus ihn zu werfen.

„ttcuust Du ihu uähcr?"
„Ich? Löie sollte ich dazu kommen! Ich sprach »och uie ein

Wort mit ihm."
„Dann ist er ciu Vldcntcurer, dcr nicht« Gnteö iiu Schilde sührt."
„Vielleicht beruht die gauze Geschichte auf ciucr Vmvechö,

lung uou sein« uud auf einem Irrthume vou Deiner Seile. Eine
zufällige Achnlichleit..."

„O nein! Dcr durchbohrende Blick seines uuhcimlich leuchten-
den Augcö wird mir unvergeßlich lileibeu. — Doch c« scheint
als oli mciuc Erzählung Dich uicht foudcrlich erbaut hätte' Du
bist Plötzlich ausfallend wortkarg gewordcu. I n eiucr solchen Stim-
mung ist jede Gesellschaft unwillkommen, ich eutferuc mich deshalb,
uu, Dich Deiucn eigeucu Gcdaulcu zu übcrlasseu."

Sie erhob sich uud eulscrutc sich ^ ohne von Amalie zn-
ritckgchaltcu zu werden. Dicsc sank erschöpft iu das Sopha ^uriick
und überließ ihr Iuucrcs dcu Äämpfcu, die durch daö cbt« Ge-
hörte hervorgerufen worden waren.

Alö FamN) die Straße betrat, spähete sic ängstlich umher, ob
sich ihr Verfolger wieder irgcnwo blicken ließe. Nußcr einigen
Arbeitern uud geschäftigen Trägern war leiuc mäuulichc Person
sichtbar. Beruhigt setzte sie also ihren Weg fort, ohuc zu bemerken,
daß ciu Uulirtauuler ihr uon Ferne nachschlich. Als sic ihre Weh-
nnng erreichte, stand dcr Uulielauute. still, waudtc sich um imd
lirrlor sich uach riuem unt uulcrdrlicltcr Stimme auSgestoßelle»
„Gut" in riuc eugc Gasse.

(Fortsetzung folgt.)
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der Sitzung erhielt dadurch ein besonderes Interesse, indem
drei Aerzte des kaiserlich mciicanischcn Korps üslerrcichischer
Freiwilligen als Gastt: anwesend waren, welche lebhast an
die Zeit erinnerten, als bei Gelegenheit der ersten Werbung ,
so viele fremde Aerzte als liebe Gäste die Regsamkeit de2
Veremslebcns erhöhten. ^

— Liste der Kurgäste im Bade T 0 p l i tz bei Rudolfs- ^
werth (vom I . bio 8. Mai angelummen): Fr. Scidl mit
Fr l . Tochter von Nudolfswcrth; hochw. Herr N. Grcer, ^
Prokurator von St. Peter: Fr. Vidiz mit Familie von Nu«
dolsswcrth, Herr M . Slnbiz, Ncalillütenbcsltzsr von Tscher»
ucmbl! Herr Lulan, Realitäten- und Weingartenbcsiker von
Gottschce: hochw. P. Franziskaner Regclat von Rudolfe
roerth: Herr Valentin V o u l , asiistirender Pharmazist von
Velovar; Fr. M . Nova! von Laibach i vom Lande 7 Per-
sonen. Summa 18 Kurgäste.

— ( S c h l u s z v c r h a n d I u n g e n) beim l. l. LaudcS-
gerichte in Laibach. Am 10. Mai . Johann Iagoditz, Martin
^umar und Johann Gasvcrlin: Schwere körperliche Aeschä«
digung-, Andreas Lulau: Diebstahl. — Am 17. Mai . Josef
Kontel: Schwere körperliche Beschädigung; Elisabeth Krajc: ,
Diebstahl'. Johann Siupar: Schwere körperliche Beschädigung '
Agne5 Krizat: Oesfenlliche Gewaltthätigkeit. — Am 1«. Mai.
Vartelmä Gr i l l : Schwere körperliche Beschädigung: Michael
Nemc: Schwere körperliche Beschädigung-, Johann Mandclz
und Genossen: Schwere körperliche Beschädigung; Oskar
Ogulin: Veruntreuung.

^< l . Nudo l f swcr th , 7. Mai . Verflossenen Sonntag
fand in unserer (5italnka eine „Veseda" statt, deren Detail«
unsere Erwartungen weit übertrafen. Das reichhaltige Pro»
gramm lieferte uns die Gefangspieccn: „Triglav" im Chor,
Polka Mazur, ,,l^l>vl> o ^ i " im Quartett; die Solostlicte:
iM< '̂<^ ^ül l 'o" und „ I 'o I ' l ' l ' l j i i l lo , " crstereZ, gesungen von
Frau Q,., und letzteres von Herrn N., wurden mit einer
Präzision vorgetragen, die uns alle im hohen Grade über«
raschle. I m Vortrage des Violinsolo KinniggcrZ „Variatio"
wuhte Herr K-3 Sicherheit mit Anmuth zu verbinden. Zum
Schlüsse wurde die Posse „8!'l'v>l5 i»!'ll>li»c0k" gegeben, in
welcher Herr K. mit einem charakteristischen Pslegma spielte.
Herr N." entwickelte in der Rolle dcZ „l''i-ni>c0" ^ ^ ^
Talent fur Liebhabcrrollen, und niemand hätte in der Toi«
lette und im Benehmen der alten „Ulu-W" das Fräulein M.
erkannt. Alle übrigen Mitwirkenden leisteten Befriedigendes.

Tbcrgmk, l). Mai . (Unterlrain.) Vor einigen Tagen
bereits wurde mit den Arbeiten zur Herstellung der Straße
begonnen, welche Obergur! direkt mit der an der RcichZ«
straße gelegenen Ortschaft Grohlup (unweit der Postslation
Ct. Marciu) und sonach mit Laibach verbinden wird. Diese
Ctrasie ist eine Fortsetzung der schon vor längerer Zeit her«
gestellten Konlurrcnzstraße, die von Obcrgurl über Sagradcc,
Ceiseuberg, der Gewerkschaft Hof und Anöd dem Gurlsluße
entlang fast durchgehcnds in der Ebene nach Nndolfswcrth
führt. Durch die oben erwähnte Fortführung dieser Straße,
welche bei der Herrschaft Weißenstein uorübcrführt, bi5 Groß«
luv wird nun eine um nahezu 1 ' / , Stunden kürzere und
zudem viel bequemere Verbindung zwischen Laibach und Ru-
dolfswerth, somit auch zwifchcn Ober- und Unterlrain erzielt
werden, da man es nun nicht mehr nöthig haben wird, die
namentlich für den Fnhrmann beschwerlichen Höhen von Ncircl-
berg, Grosigabcr, Treffen, Echlangcnbcrg und Annabcrg,
über welche die Reichsstraßc gegenwärtig führt, zu vafstreu.
Der Frachtfahrer wird jedenfalls die bequemere Verbindnng
über Obcrgurk wählen, welche auch den das Bad Töplitz
Besuchenden sicherlich willkommener sein wird. Den von die»
sem Etraßenzuge durchschnittenen Gegenden dürste hicdurch
sicherlich ein groszer, nicht zu unterschätzender Vortheil erwachsen.

Die Einführung dcs Scilcr'schcn /chclsystcms
in Laibach."

Ein großer Uebelstand in unserer Hauptstadt ist
wohl unbestreitbar die Leitung und AnSmündnng dcr
Aborts«Kanäle in den Laibachfluß; 70 solcher Kanäle
ergießen sich nämlich am rechten und li7 am linken Ufer
in diesen Fluß, ekeln und widern Heimische nnd Fremde
an und gefährden die Gesundheit dcr Bevölkerung nicht
selten in verderblicher Weisc. Nicht allein wegen dcs
häßlichen Anblickes dieser Ausmündnngcn, sondern vicl-
mehr nnd hauptsächlich, wenn man bedenkt, daß das
Wasser dcs LaibachflusscS zum trinken nnd lochcn benutzt
wird, daß «S sonach dazu vollkommen verwendbar sein
muß, und daß die so gestaltete Verunreinigung dieses
Wassers schon zur Zeit des niedern Wasscrstandcs durch
mcphytischc Ausdünstungen gcsundhcitsgcsährlich ist, daher
bei Epidemien, alS: Cholera, Typhus u.dgl., noch gc«
fahrdrohendcr werden muß, muß cS ciue jcdc Gcmcindc-
Vertretung als eine ihrer ersten nnd wichtigsten Verpflich-
tungen ansehen, einem derartigen leidigen Ucbelstandc cm
entschiedenes Ende zu machen.

Und in dcr That geht man in dieser Wcise allent-
halben, wo sich solche Zustände befinden, auch vor.
I n Wien, Graz wie auch in anderen Orten dcs I n -
und Auslandes ist die Beseitigung solcher Unzukömm-
lichkeiten schon Thatsache, und anderwärts strebt man
diese um so ernstlicher an, weil man da wie dort unter
der Einsicht dcr polizeilichen Nothwendigkeit die großen!
Nachtheilt, welche durch dcu Entgang der Exkremente
als^Dnngmittel jür landwirthschaftliche Zwecke und I u -

* Nachstehender Artikel wurde uuö vom löbl. Stadtmaaistrat
zur Vcröffcullichuug übergeben. ,

tcrcsscn erwachsen, nur zu gut iu Erwägung zieht und ,
mit in Anschlag nimmt. Gleiche R'üclfichlcil walten ^
auch hicrorto ol> und sind in jcdcm Falle einer bcson> <
deren Aufmcrlsamlcit windig.

Laibachs Stadtgebiet hat viel Garten», Acckcr-
und Wicsland, und nicht überall kann cs so bestellt
werden, wie eö dessen rationelle Kultur erheischt; dicß
kann nicht geschehen, wcil cö an den nöthigen Dung-
mittcln fehlt. Wie andcrs wiirdcn Gälten, Wiesen
nnd Acckcr bestellt werden können, wenn die nntzloö
verloren gegangenen Dnngmincl ihrcr natürlichen Bc-
stimmnng zugeführt wurden wären.

Dicsc sanitätlichcn und landwirthschaftlichen Niick-
sichlcn erwägend, beschloß mm dcr Gcmeindcrath dieser
Hanptstadt in seiner Sitzung vom l>. April l. I . , cs
wcrdc auch hierorts dic Auömündnng dcr Abortökanälc
in dcn Laibachfluß beseitiget, für die Verwahrung und
Entfernung dcr Exkremente in Hinkunft aber das soge-
nannte Scilcr'schc Faßclsystcm eingeführt.

Einfach in feiner Art, wird dessen Einführung mit
leinen besondern Kosten vcrbnndcn, daher ohnc Schwie-
rigkeit cinznführcn scin.

Seinerzeit wird dasselbe ausführlich auseinander-
gesetzt werden; vorläufig muß abcr schon bekannt gcgc-
bcn werden, daß im Magisttatögcbände nach diesem
System ein Abort hergestellt wurde und in Augenschein
genommen werden kann.

Um dcu Hausbesitzern in dieser Beziehung jede
nur immer nothwendige Anleitung ertheilen zn können,
hat dcr Gcmcinoeralh den städtischen Bauinspcltor zur
vollkommenen Ancignnng der hierzu erforderlichen Kennt-
nissc nach Graz entsendet, wie er nicht minder von dort
sich auch ein in diesem Fache vollkommen sachlnndigcs
Individnnm ei'gagiren wird; woraus folgt, daß er alles
aufgeboten hat, nm das gedachte System in zweckmäßig-
ster Weise anch hierorts einzuführen, daß er aber mich
auf die baldigste Einführung dicscS SystcmS in cnlschie-
denstcr Wcise dringen weide. Der Gemeinberalh ist
überzeugt, daß diejenigen, die sein Blschluß berühren
wird, die Nothwendigkeit dicser ans sauitätspoliirilichcn
gleichwohl wic ans landwirlhschastlichcn Interessen sich
rechtfertigenden Umänderung dcr bisherigen Aborte selbst
ancrlcnncn und, wenn hierzu aufgefordert, diese auch
baldigst bewerkstelligen, daß sie ihn sonach der Noth»
wcndiglcit überheben wcrdcn, seinen Beschluß ctwa i m-
p e r a t i v zum Vollzüge bringen zu müsscn.

Ncnejle Nachrichten nnd Telegramme.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m . )

W i e n , R2. M a i (NachtS). D i e preu.
ftische Nnckäu,)erung bezüglich dcr Lösung der
Herzogthl imerfragc soll heute übergeben wor-
den sein. D i e vorgeschlagene Lösung ist abge»
lehnt, Gegellvorschlage sind in Aussicht gestellt.

D i e „Vaierische Z e i t u n g " meldet, dasz in
(krwagung der ernsten politischen Lage die
Mob i lmachung der baierischen Armee und die
Einberu fung des Landtages auf den HT. d . M .
beschlossen wurde.

DaS französische KricaMnuisterium hat Ordre
lgegcbcn, in A l g e r i e n und den N o r d d c p a r t e -
! ments 15000 P f e r d e f ü r die A r t i l l c r i c anzn-
l a u f e n. !

Dcr Ausmarsch dcS l. wü r t t emberg i schcn
Kontingents nach Sachsen, um dort in Verbindung mit
Hessen und B a d c n c r n den ciudrmgcndcn Prcnßcn
sich entgegenzustellen, soll beschlossen sein. l > . Telcgr.)

P r a g , 10. Mai . (N. Fr. Pr.) Die Komman-
oanten des hiesigen Bürgertorps erklärten gestern, daß!
die letzteren zu militärischen Zwecken zur Disposition
stehen. «

»Prag. 10. Mai. (Pr.) Der Befehl zur Vcrpro-
viantirung dcr Icstuug T h c r c s i c n st a d t wnrdc hcntc
erlassen. Die von hiesigen Morgenblättern gemeldete
Bcrhaftuug cincö vcrmciulcu preußischen Genie-Offiziers
in Thcresicnstadt betrifft einen plcnßischcn Z i v i l - I n -
gen ieur . Die bei ihm vorgefundenen Zeichnungen wa-
ren Gaöhcizungöplünc für Glashütten.

P r a g , W. Mai. (Pr.) Eine Deputation dcs czcchi-
schcn Turnvereins „Solo l " hat hcutc dcu Grafen ^ a -
zansky nm die Bewilligung zn Wasfcniibungcn nnd
Ausfolgung der hiezu erforderlichen Waffen angegangen.
Gra fLazanö l y versprach dic Befürwortung dcr Bitte
maßgebenden OrtS. Die Anrgcrlorps erklärten sich be-
reit, im Kriegsfall nüthigcnfalls die Ordnung aufrecht
zn erhalten.

Pest, 10. Mai. (N. Fr. Pr.) „Pcsti Hirnöl"
meldet, dcr u n g a r i s c h e A d e l habe bereits Vor lch-
rnngen znr B i ldnng eines u n g a r i s c h e n F r e i w i l -
l i g c n l o r p s anf K o s t e n d c s A d c l S getroffen.

M ü n c h e n , 10. M a i . (Frdblt.) Sei t gestern spricht
man in gutuutcrrichtctcn Krciscn von cincr M i n i s t c r -
k r i s i s , daß Staatsminister v. d. P f o r d t e n uud
Kriegsminister v. Lutz ihre D e m i s s i o n angeboten
hätten, für dcn F a l l , als nicht die Mobilmachung dcr
g a n z e n Armee sofort beschlossen würde. M a u hofft
iudcß, bcr König werde dic Demission nicht annehmen,
vielmehr dic energischsten Nüstungsmaßrcgclll anordnen.

, M ü n c h e n , 20. M a i . D ie B e r u f u n g des
^andtagcö ist in dcu nüchstcu Tagen zn erwarten. Der
<Zwcck dicser Acrn fum, ist die Bewil l igung ciucS Kre-
dites für die außerordentlichen Armccbcdürfnissc. Dcr
größte Thc i l dcr nnmoutirt Asscxtirtcn wurdeu heute ein-
bcrlifcn.

S t u t t g a r t , 10. M a i . Eine löluglichc Verord-
nung vom >̂. M a i verfügt dic z w a n g s w e i s e Nc -
m o n t i r n n g d c r M i l i t ä r p f e r d e.

F r a n k f u r t , ! 0 . M a i . D c r gchrigc Bmidcöbc«
lschlnß auf Ucbcrwachmlg der Koiitiiigrntsocrhaltnissc in
^ dcn Buudesgarnisoncn wnrdc veranlaßt, nm cinc V e r -
s t ä r k u n g d c r p r e u ß i s c h e » T r u p p e u in Mainz
zn vcrhindcrn.

D a r m s t a d t , 10. M a i . Es hcißt, dic Ncgentcn
von Württcml-crg, HcsscN'Darmsladt, Älassau und Badcn,
sowie dic Bevollmächtigten von 5 Ncgicrungcn, darnnlcr
B a i e r n , hätten am 8. V la i im Dorse Mühlacker in
Württemberg über die A u f s t e l l u n g u n d K o n z c n »
t r i r u u g ihrcr Kontingcule lonfcrirt. ES bestätigt sich,
daß der König von Württemberg den P r i n z e n A l e x .
v o n H e s s e n z u m K o m m a n d c n r des ach te»
B n n d c ö l o r p S dcsignirt hat.

V e r l i n , U). M a i . Eine Antwort anf die östcr-
rcichischc Dcpcschc vom 4 . d. M . , welche die AlnüstnngS-
Verhandlungen für erfchöpft erklärte, ist uicht ergangen. -^
D i e Nachrichten von dcr Verlegung ku r h css i sch er

^ T r u p p e n nach D a n z i g , von dem R ü c k z ü g e d c r
p r e u ß i s c h e n T r u p p e n anS Nastatt, dcr A n f st c l<
l u n g d c s ach ten p r e u ß i s c h e n A r m e e k o r p s
gegen Darmstadt , sowie von p r e u ß i s c h e n F ö r d e -
r n n g ' c n an d i e H a n s e s t ä d t e u n d H a n n o v e r
b e s t ä t i g e n sich n i c h t .

B e r l i n , 10. M a i . (Pr . ) D ie . .Prov.-Korr . " sagt
bezüglich dcr o'stcncichischm Vorschläge vom 20. A p r i l :
Selten ist einer Regierung unter dem Scheiu des Fric-
ocus, dcr Gerechtigkeit und gemeinsamen Sache cinc so
verletzende und ungerechte Znmnlhung gestellt worden (!)-
Dc r N c c h t ö b o d c n a l l e r E n t s ch e'i d n n g cn b l c i l '
f ü r P r e u ß e n n ll r m e h r d c r N i c n c r V c r '
t r a g .

B r e m e n , 10. M a i . (Pr . ) E in offiziöses Berl iner
Telegramm dcr Weser-Zeitung stellt die Si tuat ion als
gespannter dar, a n g e b l i c h wci l crncucrtc direkte Vcr '
mil t lnngs - Verhandlungen an dcr nbcrhandilchincndeil
Kr i lgspartci am Wiener Hofe gescheitert wären.

H a m b u r g . 10. M a i . ( N . Fr . Pr . ) Dc r „Bö r -
scnhallc wird anS Hannover berichtet: Gcrüchtwcisc ver-
lautet, daß die h a u n ov cr'sch cn T r u p p e n , welche
bei Stadc ein b e f e s t i g t e s ^ a g c r beziehen, in V c r-
b i n d u n g mit dem ö s t e r r e i c h i s c h e n T r u p p e " '
k o r p s i n H o l s t e i n treten weiden.

F l o r e n z . 10. M a i . D ie „ I t a l i c " versichert, daß
dcr K ö n i g sich am 15. nach P i a c e n z a begebe»
wcrdc nnd daß die F r e i w i l l i g cn - W c r b c b u r c anx
morgen offiziell eröffnet werden.

P a r i s , 10. M a i . (Vorstadt 'Ztg.) D i c M i s f i o "
M ü l i n e n s b e s t e h t i n d c m A u f t r a g e , d ie
ö s t e r r e i c h i s c h e R e g i e r u n g zu b e w e g e n , daß
sie j e n e K o u z css i o n , w e l c h e F ü r s t M e l t e d
n ich v o n ö s t e r r e i c h i s c h e r S e i t e I t a l i e n gc"
g c n ü b c r i n A n ö s i c h t g e s t e l l t h a t , a n n c h M c .
E S h a n d e l t sich u m d i e G r u n d l a g e zu w e i "
t c r c u V e r h a n d l u n g e n i n d c r i t a l i e n i s c h e "
F r a g e . (Nach cincr Version der „Oslo. Post" bc-

'stünde dicsc Grundlage in der V e r l e g u n g d e l
G r e n z l i n i e v o m M i n c i o an d i e E lsch . )

P a r i s , 9. M a i . (Pr.) Englische Berichte bezeichn"
die Eröffnung dcr Feindseligkeiten d'irch Preußen lU'b
I ta l ien als u n m i t t e l b a r b e v o r s t e h e n d . Die
„France" w i l l wisscn, König W i l h e l m und V i l l o '̂
E m a n u c l hätten dcm Kaiser - N a p o l e o n zu dcr 3 ^ '
von Auxcrre g r a t u l i r t . F o u l d bleibt.

Telegraphische We6)selk„rse
vom 11. Mai.

5per,. Vtctalliqn's 52.75. - 5p'rz. Natillnal'Aulthnl 5'!.2l' .̂
Vanlllltil'tt 64«,< — Krcditaltien 121.W. — 1«<>0cr StaatsaM^
«7.70. - Sillier 12D.50. - London 12D.50. - K. l. Dulatm b.̂

Das Hamburger Post-Dampfschiff „Bavaria," ^
pitän Taubc. ging, cxpcdirt von Hcrril August Bo" '
William Vtillcr's Nachf., am 5. Mai voll besctzt l"
Hamburg nach Ncw<?)ork ab. ^ ^ ^ ^ . ^

Misdö^Ääbc« fiiv die Nothleidettde"
in Nnterkrain. . ^

Beim k. k. LandcSpräsidilim wurde dnrch das l. ^
Bezirksamt Wippach der Sammlungöbetrag dcr
mcinde Slapp mit Z fl. erlegt. ^ _ ^ ^ - ^

^ " Z 5'sk Z z L .̂5 . ^5

^ 0"Ü7Mg7!"̂ <''.,'!«'> ^ " ^ ^ " " " » v m M l ^ trilde o.5.l
11. 2 „ N. 3̂ <>.4l l-1^-4 OZO. schw. größth. bcw. Mc»

10.. Al>. 326.̂ 4 - l - 9.a ' windstill sternenhell ,
I n der Nacht vom 10. anf den 11. NessM. G^-u ^ , .

Aushcitenmss. Nachmittag wechselnde Vewollimg. Klare F"'!,
Abends wülleuloser Himmel. Starke, Thaubilduug. . , . " ^ ' "

Bcrautwortlicher Ncdallcur: Iguaz v. K l e i n m a y r .


